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Aus dem Leben des Palmengartens 2
3.

Eugen Hahn — 80 Jahre
Am 6 . Januar 1980 konnte Eugen Hahn , Kirch¬
heimbolanden , Fachjournalist und Fachfoto¬
graf , die Vollendung seines 80 . Geburtstages
feiern . Seine schriftstellerische Tätigkeit
begann 1924 im Paul Parey Verlag , Berlin .
Nach einer Ausbildung in der Staudengärtnerei
von Karl Foerster , Bornim , lernte er viele
„ Foersteriana “ kennen und hielt mit ihnen Ver¬
bindung . Unternehmungslustig von Natur ,
bereiste der wissenreiche und begeisterungs¬
fähige Gärtner Eugen Hahn fast alle Länder des
In- und Auslandes . Seine gewonnenen Reise¬
eindrücke veröffentlichte er in der Fachpresse
und auch heute noch läßt er sich keine Ausstel¬
lungen und Sonderschauen auf Bundesebene
und darüber hinaus entgehen . Vertraut mit
allen technischen Kunstgriffen der Pflanzen¬
fotografie in bildästhetischer Wirkung , hat sich
der erfahrene Fotograf in der einschlägigen
Fachliteratur einen Namen gemacht .
Auch seine langjährige Tätigkeit als Mitar¬
beiter der Vierteljahreszeitschrift „ Der Palmen¬
garten “ darf gebührend hervorgehoben
werden . Viele Veröffentlichungen aufgrund
seines reichen Fachwissens über viele Sparten
des Gartenbaues — insbesondere von pflanz¬
lichen Kostbarkeiten — zur Förderung des
gärtnerischen Berufsstandes sind aus seiner
Feder .
Herausgeber und Redaktion „ Der Palmen¬
garten “ wünscht Eugen Hahn noch viele ge¬
sunde Lebensjahre und mit dem Palmengarten
eine weitere gute fachliche Zusammenarbeit .

Dr. Gustav Schoser Heribert von Esebeck
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Botanischer Garten Berlin — «
300 -Jahr -Feier c

a
RESOLUTION Q

d
Bestürzt über die weltweite Zerstörung pflanZ'

^
liehen Lebens , die in einem noch nie dage - ^
wesenen Maße fortschreitet und die Existenz '

n
grundlage der Produktionskreisläufe , von
denen alles Lebendige abhängt , bedroht ; ^
Im Bewußtsein , daß die Erhaltung einer Viel- s
falt von Lebensräumen auf der ganzen Welt , | |
ganz besonders aber in den Tropen , wo die jt
Zerstörung am raschesten fortschreitet , zum a
Schutze der zukünftigen Interessen der d
Menschheit dringend geboten ist ; u
Eingedenk der Abhängigkeit des Menschen 2
von der Pflanze als Grundlage von Lebens - $
qualität und letztlich seines eigenen Über - ti
lebens ; s
Verlangen die aus Anlaß der 300 -Jahr -Feier ^
des Botanischen Gartens Berlin -Dahlem ver - 6
sammelten Delegierten mit Nachdruck eine v
weltweite Förderung der botanischen Gärten e
und Forschungsinstitute in ihrer Rolle als v

1 . Glieder eines internationalen Netzes , worin
die einzelnen Gärten ihnen angemessene 4
spezielle Aufgaben übernehmen können ;

^
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2 - Zentren für die Erforschung der Pflanzen¬
welt und die Inkulturnahme der Pflanzen ;
Stätten der Verwahrung des Genmaterials
in Form lebender Pflanzen oder in Samen¬
banken .

Sie machen darauf aufmerksam , daß eine
Verwirklichung dieser Ziele nur durch eine
Verstärkte finanzielle Unterstützung der bota -
hischen Gärten aufgrund zweckdienlicher
Schritte nationaler und internationaler In¬
stanzen möglich ist .

Konferenz über die rolle botani¬
scher GÄRTEN BEI DER ERHALTUNG
seltener und bedrohter pflanzen

Beschlüsse

Diese Konferenz beschließt einstimmig die
folgende Resolution : Angesichts der schweren
Bedrohung , der die reichen tropischen Floren
*for Erde jetzt ausgesetzt sind , (1 ) drängt -diese
Konferenz darauf , ein dichtes Netzwerk von
Maturreservaten und naturschutz -orientierten
Botanischen Gärten in den Tropen und Sub -
tropen aufzubauen , indem sowohl die jetzt
bestehenden Institutionen verstärkt und
Weiterentwickelt als auch an den dafür not-
wendigen Stellen neue geschaffen werden .
(2 ) Diese Konferenz betont die Notwendigkeit
a*Jf nationaler Basis koordinierter regionaler
Botanischer Gärten , und empfiehlt allen Län¬
dern , soweit möglich auf diese Weise ein
Metzwerk zu schaffen , um die grundlegenden
Aufgaben beim Schutz und der Erhaltung der
Natürlichen Resourcen zu erfüllen ; dabei wird
jedoch erkannt , daß in solchen Programmen
Maturreservate eine grundlegende Rolle zu
sPielen haben . (3) Diese Konferenz fordert alle
fostitutionen auf der ganzen Welt , die dazu
,n der Lage sind , auf , dieses Programm nach
a ' l ihren Kräften zu unterstützen , vor allem
durch technische Hilfe und durch Ausbildung
Und Austausch von Personal . Um dieses Ziel
*u erreichen , drängt diese Konferenz darauf ,
Stipendien zu schaffen , die einen gegensei¬
tigen Austausch von gärtnerischem und wis¬
senschaftlichem Personal aus Botanischen
Gärten sowohl der entwickelten wie der unter-
entwickelten Gebiete ermöglichen ; ein
Schwerpunkt sollte hierbei auf Naturschutz -
aufgaben liegen , und diese Stipendien sollten
von den großen nationalen und internatio -
n alen Körperschaften finanziert werden .
2 - Diese Konferenz fordert die International
Association of Botanic Gardens ( IABG ) auf ,

ihre Rolle zu überdenken und ihre Aktivitäten
auszudehnen , wobei sie sich soweit wie mög¬
lich von den folgenden Leitlinien bestimmen
lassen sollte :
( 1 ) didaktische Programme Botanischer Gär¬
ten zu fördern , nicht nur auf dem Gebiet der
internationalen Naturschutzarbeit , sondern auf
allen Gebieten , die die Arbeit Botanischer
Gärten und der ihnen angeschlossenen Her¬
barien betreffen .
(2) die Vermehrung seltener und bedrohter
Pflanzen und ihre Wiederansiedlung zu för¬
dern und zu unterstützen , besonders inner¬
halb von Reservaten , die von anderen Organi¬
sationen oder den Botanischen Gärten selbst
betreut werden .
(3) den Austausch von Personal zwischen Bo¬
tanischen Gärten zu fördern und wenn möglich
zu organisieren mit dem Ziel , es auszubilden ,
es an örtlichen Exkursionen teilnehmen zu
lassen , und so allgemein die Kenntnisse über
Bestand , Möglichkeiten , Probleme und Erfolge
anderer Botanischer Gärten zu vermehren .

(4) Basisinformationen der Spezialsammlun¬
gen in den Botanischen Gärten zu koordinie¬
ren um so übermäßige Doppelhaltung der
Bestände zu vermeiden , die bestehenden
Sammlungen optimal zu nutzen , und den Auf¬
bau von Spezialsammlungen in möglichst
vielen taxonomischen Gruppen sowohl in
Form von Samenbanken als auch in traditio¬
neller Kultur anzuregen .
(5 ) auf Anforderung Informationen über wich¬
tige wissenschaftliche und technische Ent¬
wicklungen , über in Kultur befindliche Arten
und die Möglichkeit ihrer Beschaffung , über
Expeditionsprogramme und Sammlerwünsche
zu vermitteln , und vom TPC Informationen zu
erhalten , welche Pflanzen an ihrem natür¬
lichen Standort bedroht oder selten sind .
(6 ) die Bildung regionaler Gruppen anzuregen ,
die untereinander Ideen austauschen und sich
zur gemeinsamen Nutzung ihrer Anlagen (wie
Samenbanken ) zusammenzuschließen .
(7 ) ein System von Prämien und Auszeich¬
nungen zu entwickeln , mit denen Erfolge auf
diesen Gebieten anerkannt werden sollen .
3 . Da es scheint , als ob die internationalen
Körperschaften wie UNEP , IUCN und WWF
nahezu ausschließlich auf den Schutz von
Tieren oder Lebensräumen orientiert sind ,
fordert diese Konferenz sie auf , ihre Rolle in
Bezug auf den Schutz eines der grundlegen¬
den Teile der natürlichen Resourcen , des
Pflanzenreiches , zu überdenken und insbe -
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sondere zu erklären , welche aktive und finan¬
zielle Hilfe die Botanischen Gärten gewähren
wollen , die Unterstützung für ihre Artenschutz¬
programme brauchen .
4 . Diese Konferenz weist daher auf die große
Notwendigkeit einer Organisation hin , die die
Zusammenarbeit zwischen Botanischen Gär¬
ten auf dem Gebiet des Naturschutzes koordi¬
niert . Sie fordert das TPC der IUCN auf ,
weitere Verpflichtungen zu übernehmen ,
indem sie eine Kommunikationsmöglichkeit
durch einen erweiterten TPC -Newsletter
schafft , Listen bedrohter Pflanzen unter Bota¬
nischen Gärten zirkulieren läßt , um heraus¬
zufinden , wo bestimmte Arten kultiviert wer¬
den , und die Ergebnisse dieser Umfragen
publiziert . Die Konferenz regt an , daß dieses
Programm durch geringe jährliche Mitglieds¬
beiträge von Botanischen Gärten getragen
werden soll , und sichert zu , das ‘Botanic
Gardens Conversation Co -ordnating Body ' ,
eine vom TPC ins Leben zu rufende Arbeits¬
gruppe , voll zu unterstützen .
5 . Diese Konferenz fordert dazu auf , daß so¬
wohl Leitlinien für Sammler als auch Bro¬
schüren , welche vom beiläufigen Sammeln im
In- und Ausland abraten , formuliert , beschlos¬
sen und verteilt werden .
Weitere Empfehlungen von den betreffenden
Arbeitsgruppen über ‘Verteilung von Pflanzen¬
material natürlicher Herkünfte “ und ‘Expeditio¬
nen und ihre Ziele ' werden im Konferenz¬
bericht veröffentlicht .
Kew , 15 . September 1978

GUSTAV SCHOSER

Orchideenhaltung und Orchi¬
deenforschung in Bot . Gärten
(Vortrag zum Symposium anläßlich der 300-
Jahr - Feier des Botanischen Museums und
Gartens zu Berlin )

Orchideenhaltung und Orchideenforschung
in Botanischen Gärten
In den beiden zurückliegenden Jahrzehnten
haben die Orchideen in den Botanischen
Gärten durch das allgemeine Interesse an
Bedeutung gewonnen . In den meisten Gärten
wurden früher nur die Orchideenarten und
-gattungen kultiviert , soweit sie im Rahmen
der „Allgemeinen Botanik “ zur Demonstration

vonnöten waren . Wie es scheint , ist diese $ ci
ursprüngliche Zweckbestimmung vielerorts
entfallen . Das hat jetzt viele Gärten veranlaßt Prj
Orchideen als Schauobjekte auszustellen , ufl1 his
damit mehr Besucher anzuziehen . Es gibt abe ( Sei
auch eine Reihe von Gärten in Deutschland , e ir
die über eine längere Tradition einer Orchi - Ge
deensammlung verfügen : Berlin , Hamburg , die
Hannover ( Berggarten ) , Heidelberg , Frankfur ' kei
( Palmengarten ) , Köln ( Flora ) , München , Stuft - de
gart (Wilhelma ) , Würzburg und Halle/Saale , die
Schon diese Aufzählung macht deutlich , daß
die Orchideen für die meisten Gärten Schau - Ge
und Demonstrationsobjekte sind und waren 9e
und sie nur in einigen wenigen Gärten als fo /
Forschungsobjekte dienten . Cy

Oe
Orchideenkultur in Botanischen Gärten 0 (7

Bis vor wenigen Jahren verstand man allge -
mein bei der Kultur der Orchideen nur jeweils de
die „ Exoten “

. Man kultivierte das , was man
nicht hatte oder was sich gerade anbot . In der 16 !
Nordhemisphäre waren es die Orchideen der ab
Tropen , in den Tropengärten diejenigen , die
gleiche klimatische Bedingungen benötigten . voi
Das modern gewordene ökologische Bewußt ' ^
sein löste in der ganzen Welt ein größeres de
Augenmerk auf die heimischen Orchideen . In ed
der Regel waren die Orchideen in den entspre ' ex
chenden Gewächshäusern ( kalt , temperiert , 17 !
warm ) untergebracht , nur in großen Samm - * P
lungen räumte man ihnen besondere Häuser SP
ein , gab es auch Orchideengärtner als Spezia ' ter
listen . Jeder Kultivateur hatte seine eigenen
Patentrezepte für den Kompost , für das Dün - scl
gen und für das Gießen . Jeder Orchideen - die
gärtner war auf seine Weise ein Fürst . Sie 17)
waren geistig eng verwandt mit ihren Brot - ch
gebern , jenen Adeligen dem Blute oder dem Gr
Vermögen nach , die sich zuerst diesen Luxus Ke
als Liebhaberei leisteten . Gä

Wann die Orchideen in Kultur kamen und wann *}}
sie in die Botanischen Gärten einzogen , läßt
sich nur annähernd beschreiben . Ziemlich ~ e
sicher wurden zuerst in China und Japan j

r
Orchideen gepflegt . Konfuzius wird zuge¬
schrieben (551 — 479 v . Chr .) : „ Die Bekannt - An
schaft mit guten Menschen gleiche einem He
Raum , in dem beim Betreten dem Besucher Al «
der Duft einer Orchidee entgegenströmt “

. Wir dir
wissen mehr durch die Reisen von Dr . Engel - Pfl
bert Kämpfer aus dem Lippischen , der als PI ?
erster Europäer ( 1651 — 1716 ) in den Diensten cfr,
der Holländisch -ostindischen Handelsgesell - 0 .
schaft dreimal Japan besuchen konnte . 1712 cu
schrieb er in .Amoentitates Exoticae 1

( „ Exoti -
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